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Anhang 1: Kriterien zur Einstufung der Um
w

eltverträglichkeit 
Kriterien zur Einstufung der 
Um

w
eltverträglichkeit  

Prüffläche 
Erheblichkeits-
schw

elle 
 

Art der Beeinträchtigung 
Anm

erkung 

Schutzgut Bevölkerung und G
esundheit des M

enschen 
erw

eiterte Abstände zu Kurge-
bieten, Krankenhäusern, Pfle-
geanstalten (K) 

1.500 m
 Vor-

sorgeabstand 
< 30%

 
0 

akustische Beeinträchtigung von Be-
reichen, die für die W

ohnnutzung 
von Bedeutung sind 

D
er nach TA-Lärm

 einzuhaltende Abstand zu Sied-
lungen w

ird durch einen Vorsorgeabstand erw
eitert. 

D
ieser Vorsorgeabstand dient zum

 einen einer höhe-
ren U

m
w

eltverträglichkeit (N
aherholung, Land-

schaftsbild), zum
 anderen der Erm

öglichung zukünf-
tiger Planungen 

30-70 %
 

- 
> 70%

 
-- 

erw
eiterte Abstände zu allge-

m
einen W

ohngebieten (W
) 

1.000 m
 Vor-

sorgeabstand 
< 30%

 
0 

30-70 %
 

- 
> 70%

 
-- 

erw
eiterte Abstände zu M

isch-, 
D

orf- und Kerngebieten (M
) 

750 m
 Vorsor-

geabstand 
< 30%

 
0 

30-70 %
 

- 
> 70%

 
-- 

erw
eiterte Abstände zu w

ohn-
genutzten Einzelhäusern im

 
Außenbereich 

500 m
 Vorsor-

geabstand 
 

< 30%
 

0 
30-70 %

 
- 

> 70%
 

-- 
erw

eiterte Abstände zu  
G

ew
erbegebieten 

500 m
 Vorsor-

geabstand 
< 30%

 
0 

30-70 %
 

- 
> 70%

 
-- 

Erholungsw
ald m

it R
echtsver-

ordnung 
Fläche inkl. 
1.000 m

 Vor-
sorgeabstand 

<50%
 

0 
akustische Beeinträchtigung von Be-
reichen, die für die Erholungsnut-
zung von besonderer Bedeutung 
sind 

D
ie durch R

echtsverordnung als Erholungsw
ald fest-

gelegten Bereiche sind m
it einem

 Vorsorgeabstand 
von 1000 m

 zu ergänzen. D
ieser Vorsorgeabstand 

ergibt sich aus der TA-Lärm
 (Abstand zur Erreichung 

von 40 dB(A) bei drei W
EA). 

>50%
 

- 

Bereiche m
it besonderer Erho-

lungsfunktion:  
sonstiger Erholungsw

ald Stufe 
I 

Fläche inkl. 
300 m

 Vorsor-
geabstand 

< 30%
 

0 
visuelle und akustische Beeinträchti-
gung von Bereichen, die die durch 
Erholungssuchende stark frequen-
tiert w

erden 

In der direkten U
m

gebung von Bereichen m
it hoher 

Frequentierung von Erholungssuchenden ist eben-
falls von einer hohen Erholungsfunktion auszugehen. 
D

eshalb ist es zw
eckm

äßig einen Vorsorgeabstand 
30-70 %

 
- 

> 70%
 

-- 
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     raum

planer landschaftsarchitekten 

Kriterien zur Einstufung der 
Um

w
eltverträglichkeit  

Prüffläche 
Erheblichkeits-
schw

elle 
 

Art der Beeinträchtigung 
Anm

erkung 

Bereiche m
it besonderer Erho-

lungsfunktion:  
sonstiger Erholungsw

ald Stufe 
II 

Fläche inkl. 
300 m

 Vorsor-
geabstand 

<50 %
 

0 
von 300 m

 (Abstand zur Erreichung von 50 dB (A) 
bei drei W

EA) einzuhalten. 
>50 %

 
- 

störungsem
pfindliche G

rün- 
und Erholungsflächen (Sonder-
gebiet G

artenhausgebiet, 
Friedhof, etc.) 

500 m
 Vorsor-

geabstand 
<50%

 
0 

visuelle und akustische Beeinträchti-
gung 

Störungsem
pfindliche G

rünflächen haben tagsüber 
ein besonderes R

uhebedürfnis. Aufgrund dieser Be-
deutung für den M

enschen ist ein Vorsorgeabstand 
von 500 m

 zur Verhinderung von Beeinträchtigungen 
durch Lärm

 und Schattenw
urf vorzusehen. (Abstand 

zur Erreichung von 45 dB(A) bei drei W
EA). 

>50%
 

- 

Schutzgut Kultur- und Sachgüter 
Archäologische D

enkm
ale, 

G
rabungsschutzgebiete, kultur-

geschichtliche Bodenzeug-
nisse; Bodendenkm

ale 
(D

SchG
)  

Fläche 
<50%

 
0 

Zerstörung / Beschädigung archäo-
logischer Kulturdenkm

äler 
- 

>50%
 

- 

Bereiche m
it besonderen Blick-

beziehungen zu Kulturdenkm
a-

len m
it besonderer Bedeutung 

(U
m

gebungsschutz § 15 (3) 
D

SchG
) 

Vorsorgeab-
stand ist im

 
Einzelfall fest-
zulegen 

Abstand zum
 KD

 
> 5 km

  
0 

Störung besonderer Sichtachsen 
und Blickbezüge durch technische 
Elem

ente; Ü
berprägung des unm

it-
telbaren U

m
feldes des Kulturdenk-

m
als bzw

. des sonstigen m
arkanten 

Sachgutes 

D
er Abstand zu landschaftsprägenden Kultur- und 

sonstigen Sachgütern ist im
 Einzelfall durch Sicht-

barkeitsanalysen festzulegen. H
ierzu sind besondere 

Sichtachsen (sogenannte Postkartenansichten) fest-
zulegen. 

Abstand zum
 KD

 
2,5 – 5 km

 
- 

Abstand zum
 KD

 
< 2,5 km

 
-- 

Bereiche m
it besonderen Blick-

beziehungen zu sonstigen be-
sonders m

arkanten Sachgü-
tern 

Vorsorgeab-
stand ist im

 
Einzelfall fest-
zulegen 

Abstand > 5 km
  

0 
Abstand 2,5 – 5 

km
 

- 

Abstand < 2,5 
km

 
-- 

     



Kriterien zur Einstufung der 
Um

w
eltverträglichkeit  

Prüffläche 
Erheblichkeits-
schw

elle 
 

Art der Beeinträchtigung 
Anm

erkung 

Schutzgut Landschaft 
besondere Kulturlandschaften 
(hoher Anteil an Streuobstw

ie-
sen oder anderen kulturraum

-
typischen Landschaftselem

en-
ten etc.) 

Fläche der his-
torischen Kul-
turlandschaft  

Einschätzung 
anhand Flächen-
anteil, von w

o 
W

indenergiean-
lagen sichtbar 

0 
Vereinheitlichung der Landschaft 
durch Einbringen technischer Ele-
m

ente; 
Verlust der spezifischen und Identi-
tät schaffenden landschaftlichen Be-
sonderheit; 
Ü

berprägung der charakteristischen 
historischen Landschaft  

Kulturlandschaften, die durch spezifische N
utzungen 

geprägt sind, sind in ihrem
 C

harakter zu erhalten (§1 
(4) 1 BN

atSchG
). Zur Verm

inderung der U
m

w
eltaus-

w
irkungen sind diese Bereiche von W

EA freizuhalten 
- -- 

Landschaften von herausra-
gender Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit 

Fläche 
< 30%

 
0 

Vereinheitlichung der Landschaft 
durch Einbringen technischer Ele-
m

ente; 
Verlust der spezifischen und Identi-
tät schaffenden landschaftlichen Be-
sonderheit; 
Ü

berprägung besonderer geom
or-

phologischer Erscheinungen der 
Landschaft 

H
insichtlich des Aspekts Schönheit dient im

 Bereich 
der R

egionen M
ittlerer O

berrhein und N
ordschw

arz-
w

ald die Landschaftsbildbew
ertung der U

niversität 
Stuttgart als G

rundlage. 
Ergänzend w

erden Sichtbarkeitsanalysen und O
rts-

begehungen durchgeführt. 

30-70 %
 

- 

> 70%
 

-- 

R
egionaler G

rünzug 
Fläche 

<50 %
 

0 
Beeinträchtigung der Funktion als 
ökologische Ausgleichsflächen  

N
icht betroffen. 

>50 %
 

- 

Schutzbedürftiger Bereich für 
N

atur und Landschaft/ G
rünzä-

sur 

Fläche 
<50 %

 
0 

Beeinträchtigung des Ausw
eisungs-

zw
eckes (Flächeneingrenzung not-

w
endig) 

‚D
ie in der R

aum
nutzungskarte ausgew

iesenen Bio-
tope, die als naturnahe Lebensräum

e w
ichtige ökolo-

gische Funktionen erfüllen und dem
 Fortbestand ge-

fährdeter oder seltener Tier- und Pflanzenarten die-
nen, sind zu erhalten. Eine Änderung der N

utzungs-
art und andere M

aßnahm
en, w

elche die jew
eilige 

charakteristische Ausprägung dieser Biotope negativ 
beeinflussen können, sind zu unterlassen.’(Z 321) 

>50 %
 

- 
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planer landschaftsarchitekten 

Kriterien zur Einstufung der 
Um

w
eltverträglichkeit  

Prüffläche 
Erheblichkeits-
schw

elle 
 

Art der Beeinträchtigung 
Anm

erkung 

Landschaftsschutzgebiet 
Fläche 

<50 %
 

- 
Beeinträchtigung des Schutzzw

ecks 
W

EA greifen i. d. R
. in den Schutzzw

eck der Land-
schaftsschutzgebiete ein. D

ie Ausw
eisung zum

 
Landschaftsschutzgebiet gibt H

inw
eise auf die be-

sondere Schönheit und dam
it auch auf die Em

pfind-
lichkeit des G

ebietes. U
m

 erhebliche U
m

w
eltausw

ir-
kungen zu verm

eiden, ist eine Inanspruchnahm
e von 

Flächen innerhalb der LSG
 m

öglichst zu verm
eiden. 

>50 %
 

-- 

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
N

aturschutzgebiete 
200 m

 Vorsor-
geabstand 

- 
- 

Störung, Kollision und M
eide verhal-

ten von Arten; Beeinträchtigung des 
Landschaftsbildes 

Je nach Schutzzw
eck und dem

 Vorhandensein w
ind-

energieem
pfindlicher 

Arten 
ist 

der 
Abstand 

zum
 

Schutz dieser Arten im
 Einzelfall unter Beteiligung der 

zuständigen Fachbehörde festzulegen. G
leichzeitig 

gibt die Ausw
eisung eines N

SG
 H

inw
eis auf beson-

dere, landschaftliche G
egebenheiten. Zum

 Schutz 
dieser Landschaftsbestandteile und zur Verm

eidung 
negativer U

m
w

eltausw
irkungen ist ein Abstand von 

200 m
 als zw

eckm
äßig anzusehen. 

flächenhafte N
aturdenkm

ale 
200 m

 Vorsor-
geabstand 

- 
- 

Beeinträchtigung des Schutz-
zw

ecks; Störung, Kollision und 
M

eideverhalten w
indenergieem

p-
findlicher Arten 

Flächenhafte N
aturdenkm

ale dienen in besonderem
 

M
aße dem

 Schutz von N
atur und Landschaft in ihrer 

G
esam

theit oder in einzelnen Teilen. Zum
 Schutz 

dieser Landschaftsbestandteile und zur Verm
eidung 

negativer U
m

w
eltausw

irkungen ist ein Abstand von 
200m

 als zw
eckm

äßig anzusehen. 
gesetzlich geschützte Biotope 

Abstand ist im
 

Einzelfall 
fest-

zulegen 

<30 %
 

0 
Verlust von ökologisch hochw

ertigen 
Lebensräum

en durch Flächeninan-
spruchnahm

e 

Ein Vorsorgeabstand ist ggf. im
 Einzelfall festzule-

gen. 
30-70 %

 
- 

>70 %
 

-- 
Bannw

ald 
200 m

 Vorsor-
geabstand 

- 
- 

Beeinträchtigung des Schutz-
zw

ecks; Störung, Kollision und 
M

eideverhalten w
indenergieem

p-
findlicher Arten 

Bann- und Schonw
älder dienen in erster Linie der 

Entw
icklung von N

atur und Landschaft. Sie sind laut 
W

indenergieerlass als Tabubereiche anzusehen. 
U

m
 diesen Flächen m

it ihren vielfältigen Funktionen 
ausreichend R

aum
 zu geben, w

ird ein Abstand von 
200 m

 auf regionaler Ebene em
pfohlen (ebda). D

ie-
ser Abstand w

ird auch auf kom
m

unaler Ebene als 

Schonw
ald 

200 m
 Vorsor-

geabstand 
- 

- 
Beeinträchtigung des Schutz-
zw

ecks; Störung, Kollision und 



Kriterien zur Einstufung der 
Um

w
eltverträglichkeit  

Prüffläche 
Erheblichkeits-
schw

elle 
 

Art der Beeinträchtigung 
Anm

erkung 

M
eideverhalten w

indenergieem
p-

findlicher Arten 
zw

eckm
äßig angesehen, um

 erhebliche U
m

w
eltaus-

w
irkungen zu verm

eiden. 
Europäische Vogelschutzge-
biete m

it w
indenergieem

pfindli-
chen Vogelarten 

Fläche  
- 

-- 
Beeinträchtigung des Schutz-
zw

ecks; Störung, Kollision und 
M

eideverhalten w
indenergieem

p-
findlicher Arten 

Auf den Flächen ist nur dann eine Ausw
eisung von 

Konzentrationszonen m
öglich, sofern eine Beein-

trächtigung des Schutzzw
eckes durch eine Vorprü-

fung oder eine Verträglichkeitsprüfung nach §7 Abs. 
6 R

O
G

 ausgeschlossen w
erden kann. Sofern dieser 

N
achw

eis nicht vorliegt, ist von einer hohen Em
pfind-

lichkeit auszugehen. 
Je nach Artenvorkom

m
en kann eine Beeinträchti-

gung w
indenergieem

pfindlicher Arten auch außer-
halb des Schutzgebietes erfolgen. D

eshalb ist es 
zw

eckm
äßig einen Vorsorgeabstand vorzusehen. In 

Anlehnung an den W
indenergieerlass (Kap. 4.2.2) 

w
ird ein Vorsorgeabstand von 700 m

 vorgesehen. 
Eine genaue Festlegung des Vorsorgeabstandes ist 
im

 Einzelfall m
it der zuständigen Fachbehörde zu 

bestim
m

en. 

700 m
 Vorsor-

geabstand 
- 

- 

R
AM

SAR
-G

ebiet 
700 m

 Vorsor-
geabstand 

- 
- 

Beeinträchtigung des Schutz-
zw

ecks; Störung, Kollision und 
M

eideverhalten w
indenergieem

p-
findlicher Arten 

Je nach Artenvorkom
m

en kann eine Beeinträchti-
gung w

indenergieem
pfindlicher Arten auch außer-

halb des Schutzgebietes erfolgen. D
eshalb ist es 

zw
eckm

äßig einen Vorsorgeabstand vorzusehen. In 
Anlehnung an den W

indenergieerlass (Kap. 4.2.2) 
w

ird ein Vorsorgeabstand von 700 m
 vorgesehen. 

Eine genaue Festlegung des Vorsorgeabstandes ist 
im

 Einzelfall m
it der zuständigen Fachbehörde zu 

bestim
m

en. 
FFH

-G
ebiete m

it Flederm
aus-

arten 
Fläche 

- 
-- 

Beeinträchtigung des Schutz-
zw

ecks; Störung, Kollision und 
M

eideverhalten von Flederm
ausar-

ten; Verlust von Lebensräum
en 

insb. an W
aldstandorten 

M
it dem

 Verlust von Lebensraum
 und der Zerstörung 

von Lebensstätten innerhalb FFH
-G

ebiete gehen er-
hebliche negative U

m
w

eltausw
irkungen einher. 

G
leichzeitig kann durch W

EA der Aktionsradius von 
Flederm

ausvorkom
m

en beeinträchtigt w
erden. M

it 



U
m

w
eltbericht zum

 Sachlichen Teilflächennutzungsplan W
indenergie 

der VVG
 Stockach – Stand 15.10.2014 

6
 

 
 

 
 

 
 

 
 

HHP  H
AG

E+H
O

PPEN
STED

T PAR
TN

ER
     raum

planer landschaftsarchitekten 

Kriterien zur Einstufung der 
Um

w
eltverträglichkeit  

Prüffläche 
Erheblichkeits-
schw

elle 
 

Art der Beeinträchtigung 
Anm

erkung 

1.000 
m

 
Vor-

sorgeabstand 
- 

- 
der Ausw

eisung von Konzentrationszonen innerhalb 
der FFH

-G
ebiete m

it Flederm
ausvorkom

m
en (M

aus-
ohr, Bechsteinflederm

aus) ist m
it erheblichen negati-

ven U
m

w
eltausw

irkungen zu rechnen. Zur Verm
ei-

dung negativer U
m

w
eltausw

irkungen in R
andberei-

chen von FFH
-G

ebieten w
ird ein Abstand von 1000 

m
 em

pfohlen (vgl. Brinkm
ann et. al.). 

Sonstige N
atura 2000-G

ebiete 
Fläche 

- 
- 

Beeinträchtigung des Schutzzw
ecks 

D
ie Ausw

eisung von N
atura 2000-G

ebieten gibt u. a. 
H

inw
eise auf eine hohe Bedeutung dieser Bereiche 

für das Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologische 
Vielfalt. D

eshalb ist m
it der Inanspruchnahm

e von 
Flächen innerhalb dieser Bereiche von negativen 
U

m
w

eltausw
irkungen auszugehen. Eine FFH

-VP 
klärt die Beeinträchtigung und die Zulässigkeit des 
Vorhabens im

 Einzelfall. 
Biotopverbund O

ffenland BW
 / 

G
eneralw

ildw
egeplan 

Kernflächen / 
Korridore 

<50%
 

0 
Inanspruchnahm

e von Verbundflä-
chen des landesw

eiten Biotopver-
bunds; Beeinträchtigung w

andern-
der G

roßsäuger durch H
abitatverlust 

(Zerstörung der Fortpflanzungsstät-
ten durch Anlagenbau und Zuw

e-
gung) 

N
egative Ausw

irkungen sind auf der G
enehm

igungs-
ebene genauer zu prüfen. 

>50%
 + Lage in 

Verbundachse 
- 

Schutzgut Boden 
Böden 

m
it 

einer 
besonderen 

Bedeutung als Standort für die 
natürliche Vegetation  

Fläche: 
hohe bis sehr 
hohe Bedeu-
tung 

<50 %
 

0 
Verlust bzw

. Beeinträchtigung selte-
ner und ökologisch hochw

ertiger Bö-
den w

ie z. B. M
oore 

G
rundsätzlich kann im

 Zusam
m

enhang m
it W

ind-
energieanlagen von einer relativ geringen, dauerhaf-
ten Bodeninanspruchnahm

e ausgegangen w
erden. 

W
erden jedoch besonders seltene/ökologisch hoch-

w
ertige oder hochproduktive Standorte in Anspruch 

genom
m

en bzw
. beeinträchtigt, ist dies als negative 

U
m

w
eltausw

irkung einzustufen. 

>50 %
 

- 

Böden m
it einer besonderen 

Bedeutung für die natürliche 
Bodenfruchtbarkeit  

Fläche: 
hohe bis sehr 
hohe Bedeu-
tung 

<50 %
 

0 
Verlust bzw

. Beeinträchtigung hoch-
produktiver Böden  

>50 %
 

- 

Bodenschutzw
ald 

Fläche 
<30 %

 
0 

Verringerung des Erosionsschutzes  
- 



Kriterien zur Einstufung der 
Um

w
eltverträglichkeit  

Prüffläche 
Erheblichkeits-
schw

elle 
 

Art der Beeinträchtigung 
Anm

erkung 

>30 %
 

- 
 

Schutzgut W
asser 

Sonstiger W
asserschutzw

ald 
Fläche 

<50 %
 

0 
Verringerung der Schutzw

irkung ge-
genüber Schadstoffeintrag und 
H

ochw
asserschäden 

- 

>50 %
 

- 

oberirdische G
ew

ässe (inkl. 
G

ew
ässer 1. O

rdnung und ste-
hende G

ew
ässer >1 ha) 

10 m
 M

indest-
abstand 

<50 %
 

- 
Verlust/Beeinträchtigung geschütz-
ter Biotope bzw

. Störung sensibler 
Arten  

Als M
indestabstand sind 10 m

 G
ew

ässerrandstreifen 
einzuhalten sofern die W

asserbehörde durch 
R

echtsverordnung keine breiteren G
ew

ässerrand-
streifen festgelegt hat. D

er erw
eiterte Abstand von 

50 m
 gilt der Vorsorge nach § 61 BN

atSchG
. 

>50 %
 

-- 
50 m

 Vorsor-
geabstand 

<50 %
 

0 

>50 %
 

- 

W
asser- bzw

. H
eil-quellen-

schutzgebiet Zone II 
Fläche 

- 
-- 

Verringerung der Schutzw
irkung ge-

genüber Schadstoffeintrag 
Es bedarf der Befreiung durch die G

enehm
igungsbe-

hörde 
W

asser- bzw
. H

eilquellen-
schutzgebiet Zone III 

Fläche 
<50%

 
0 

Beeinträchtigung des Schutzzw
e-

ckes 
Bei der Festlegung von Standorten für die W

indener-
gienutzung sollten – vorbehaltlich der Abw

ägung m
it 

anderen Belangen, insbesondere der W
indhöffigkeit 

– G
ebiete außerhalb der Schutzzone III gegenüber 

anderen Standorten vorgezogen w
erden (W

indener-
gieerlass BW

 v. 09.05.2012, Kap. 4.4) 

Fläche 
>50%

 
- 

w
asserrechtlich festgesetztes 

Ü
berschw

em
m

ungsgebiet 
Fläche 

- 
- 

Verringerung des R
etentionsverm

ö-
gens 

D
ie Errichtung von baulichen Anlagen in Ü

ber-
schw

em
m

ungsgebieten bedarf der w
asserrechtli-

chen G
enehm

igung. 
Schutzgut Klim

a und Luft 
Klim

aschutzw
ald  

Fläche  
<50 %

 
0 

Beeinträchtigung des großräum
igen 

Luftaustausches (und der Aus-
gleichsfunktion)  

- 

>50 %
 

- 

Im
m

issionsschutzw
ald 

Fläche 
<50 %

 
0 

Beeinträchtigung der Im
m

issions-
schutzfunktion 

Im
 Einzelfall ist zu prüfen, ob Ausbau der W

indener-
gienutzung zu einer w

esentlichen Beeinträchtigung 
der Im

m
issionsschutzfunktion führen kann (v.a. 

Breite des Schutzw
aldes) 

 

>50 %
 

- 



 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

             


